
 

 

 

 

 

 

Zwischen den Jahren ... 

 

... ist es wieder soweit: Das Weihnachtsessen verdaut und ein paar freie Tage vor uns, 

blicken wir kurz zurück auf ein gleichermaßen geschäftiges und befriedigendes Jahr 2018. 

Und um uns der Last der Erinnerung zu entledigen, laden wir sie einfach auf Sie ab, lassen 

Sie teilhaben an der täglichen Arbeit im Jazzinstitut Darmstadt, von der Sie vielleicht die 

eine oder andere Facette mitkriegen, weil Sie ab und zu bei unseren Konzerten 

vorbeischauen, weil Sie auf einen unserer Newsletter abonniert sind, weil Sie sich mit einer 

Frage an uns wandten, weil Sie in einer unserer Publikationen blätterten. Aber wussten Sie, 

dass wir außerdem noch...? Hier also unsere Rückschau auf 2018... 

 

Jazz ist Livemusik! 

 

Jazz war, ist und bleibt Livemusik. Man muss ihn auf der Bühne hören, im kleinen Club oder 

im großen Konzertsaal. Man muss miterleben, wie die Musikerinnen und Musiker aus der 

Improvisation heraus jeden Abend Neues entstehen lassen. Im Jazzinstitut haben wir das 

große Glück nicht nur Archiv und Informationszentrum zu sein, sondern daneben über einen 

traumhaften Konzertsaal zu verfügen: den Gewölbekeller unter dem historischen 

Kavaliershaus in Darmstadt-Bessungen, einen Raum mit exzellenter Akustik, großartigem 

Flügel und einen Publikum, das die eine Musikerin, der andere Musiker schon mal gern mit 

nach Hause nehmen würde. Das Jazzinstitut selbst war 2018 für acht JazzTalks 

verantwortlich, eine Konzertreihe, bei der die eingeladenen Musiker nach der Pause, vor 

dem zweiten Set, ein wenig über ihre eigene künstlerische Perspektive berichten. Den 

Anfang machte im Januar Das Kondensat um den Saxophonisten Gebhard Ullmann, den 

Bassisten Oliver Potratz und den Schlagzeuger Eric Schaefer. Im Februar folgte das Lisbeth 

Quartett um die Saxophonistin Charlotte Greve, im März die Band Fly Magic des wie Greve 

in New York lebenden Saxophonisten Timo Vollbrecht.  Benjamin Schaefers Quintett Quiet 

Fire und Sebastian Gramss' States of Play beschlossen im April und Mai die Reihe 

"Yeah!Bands", mit der wir in der Wintersaison 2017/18 vor allem Ensembles präsentierten, 

bei denen es keinen ausgewiesenen Bandleader gibt.  Für den Oktober hatten wir die 

Saxophonistin Holly Schlott mit ihrer Band 2 Spirits eingeladen, vormals bekannt als Volker  

 

Ja
h

re
sr

ü
ck

b
lic

k 
2

0
1

8
 



 

 

 
 
 
 
 
 
Schlott, die sich 2018 als Transgender outete und im JazzTalk sowohl über die 
Herausforderung dieser Entscheidung sprach als auch über die Auswirkungen auf ihre Musik. 
Stephan Crumb brachte im November sein Quartett Rhombal ins Jazzinstitut, eine 
spannende Besetzung der aktuellen New Yorker Szene mit Ellery Eskelin (sax), Adam O'Farrill 
(tp) und Kassa Overall (d). Den Abschluss machte die Pianistin Anke Helfrich im Dezember 
mit ihrem Trio und einer Musik auf swingend-groovender Basis, aber durchaus auch mit 
politischen Untertönen. Helfrich war bereits im Februar, ebenfalls im Gewölbekeller, 
während eines Konzerts des kubanischen Pianisten Ramon Valle mit dem von der Beyond 
Blue Connection ausgelobten Bluebird Award ausgezeichnet worden. 
 
Der Verein zur Förderung des zeitgenössischen Jazz (vulgo: Förderverein Jazz), der die 
meisten restlichen Konzerte im Gewölbekeller organisiert, begann das Jahr mit dem 
Kontrabassduo Joëlle Léandre / Sebastian Gramss, präsentierte ansonsten Bands wie das 
Tobias Hoffmann Trio, den Posaunisten Christof Thewes, der sowohl mit dem KHR Trio wie 
auch mit dem Quartetto Pazzo zu hören war, dem außer ihm Rudi Mahall, Karl-Ludwig 
Hübsch und Martial Frenzel angehören, das Duo Urs Leimgruber / Andreas Willers, das 
Richard Koch Quartett, ein Trio aus Adam Pieronczyk, Jan Oestreich und Christian Fischer, 
das Matthias Vogt Trio, den Gitarristen John Stowell, Stephanie Wagners Quartett 
Playground, Jan Klares Band 1000, sowie die Band Ammoniaphone mit Gerhard Gschlößl, 
Johannes Fink, Moritz Baumgärtner und Greg Cohen. Im Oktober übernahm der 
Förderverein Jazz darüber hinaus zum wiederholten Mal die Organisation des Hessischen 
Jazzpodiums, dessen erster Abend mit Uli Partheils Trio im Jazzinstitut stattfand, während 
die weiteren Konzerte in der Bessunger Knabenschule erklangen.  
 
Auf dem Jagdhof vor dem Jazzinstitut organisierte der Förderverein außerdem gleich vier 
Sommerkonzerte: mit der vereinseigenen Formation Outline und dem Grazer Pianisten und 
Komponisten Michael Kahr aus Graz, mit dem von Uli Partheil geleiteten 
Jugendweltmusikorchester, mit dem Wilson De Oliveira Quartett sowie mit dem Christoph 
Schöpsdau Organ Trio. Für die Programmauswahl des vorausgehenden Jahres wurde der 
Verein im Herbst 2018 zum zweiten Mal mit dem von der Bundesministerin für Kunst und 
Medien ausgelobten und von der Initiative Musik vergebenen Spielstättenprogrammpreis 
Applaus ausgezeichnet.  
 
Förderverein und Jazzinstitut unterstützen aber auch andere Veranstalter, die die Räume des 
Jazzinstituts nutzen, 2018 insbesondere ein phänomenales Gitarrenkonzert (zwischen Jazz 
und Klassik) mit Kalin Yanchev, Franciel Monteiro, Ida Stölting und anderen, sowie das Duo  
 
 

https://www.beyond-blue.eu/
https://www.beyond-blue.eu/
http://www.foerderverein-jazz.de/


 

 

 
 
 
 
 
des Bassklarinettisten Pietro Ballestrero mit dem Gitarristen Achille Succi. Und schließlich 
gab es auch 2018 ein Nachtkonzert der Frühjahrstagung für Neue Musik und 
Musikerziehung, für das diesmal der Klarinettist Ernesto Molinari und die Bratschistin 
Charlotte Hug den Gewölbekeller besuchten. Schließlich veranstaltete der Förderverein Jazz 
an jedem letzten Freitag im Monat die Bessunger Jam Session, bei der jeweils eine 
Openerband aus der Region den Abend beginnt, bevor Musiker aus dem Rhein-Main-Neckar-
Raum sich anschließen. 
 
Im Sommer 2017 begann die Musiktherapeutin Friederike Frenzel mit Unterstützung des 
Jazzinstituts Darmstadt ihr Musikprojekt "Heimat durch Musik" für junge geflüchtete 
Frauen, das auch 2018 weitergeführt wurde und neben den Probenabenden in unserem 
Gewölbekeller auch den einen oder anderen Auftritt anderswo in Darmstadt zur Folge hatte.  
 
Und schließlich trug der Förderverein Jazz zur besseren Ausleuchtung unserer Konzerte bei, 
für die er Mittel bei der Initiative Musik beantragt und bewilligt bekommen hatte. Die neue 
Beleuchtung mit zusätzlichen LED-Scheinwerfern vor und hinter der Bühne, einem 
zwischengeschalteten Dimmer für die Halogen-Beleuchtung und einem zentral steuerbaren 
Mischpult wurde übers Jahr in Eigenarbeit der Vereinsmitglieder installiert.  
 
Unsere Konzertplanung für 2019 (sowohl die des Jazzinstituts wie auch die des Fördervereins 
Jazz) ist selbstverständlich bereits fortgeschritten. Im Januar erwarten wir die Schlagzeugerin 
Eva Klesse mit ihrem Quartett zum JazzTalk (11.1.), außerdem das Duo Wolfgang Pusching & 
Jon Sass (18.1.). Der Schlagzeuger Erwin Ditzner wird im Februar ein Solokonzert (mit 
Gespräch) geben (1.2.), außerdem freuen wir uns auf Christian Eckert & Libor Šmoldas 
(8.2.), die Band Peebles & Pearls (15.3.), einen JazzTalk mit Christoph Irningers Pilgrim 
(5.4.), das Ivan Habernal Quartett (12.4.), Katrin Scherers Cluster Quartet (19.4.) und 
zahlreiche andere. 
 
Über aktuelle Veranstaltungen nicht nur im Jazzinstitut, sondern in ganz Darmstadt, 
informiert der von uns alle zwei Monate veröffentlichte Darmstädter Jazzkalender – ein 
bundesweit einzigartige Veröffentlichung, die zugleich die Lebendigkeit der regionalen Szene 
dokumentiert. 
 
  
 

https://de-de.facebook.com/heimatdurchmusik/
http://www.jazzinstitut.de/darmstaedter-jazzkalender/


 

 

 
 
 
 
Darmstädter Jazzforum 
 
2018 war das Jahr "dazwischen": Alle zwei Jahre nämlich widmet sich das Darmstädter 
Jazzforum einem speziellen Thema. Die Dokumentation des 15. Darmstädter Jazzforums von 
2017 zu m Thema "Jazz @ 100. An alternative to a story of heroes" erschien im Herbst 
diesen Jahres wie gewohnt im Wolke-Verlag, ein knapp 300 Seiten umfassendes Buch und 
ein weiterer Band unserer Reihe Darmstädter Beiträge zur Jazzforschung. Zugleich bereiten 
wir bereits das nächste Jazzforum vor, das sich Anfang Oktober auf ein neues Thema 
fokussiert: "POSITIONEN! Jazz und Politik". Dabei blicken wir ein wenig auf den aktuellen 
Zustand der Welt, auf die Gefahren von Populismus, Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, auf 
die Realität des Klimawandels, der weltweiten Flüchtlingsbewegungen und all die anderen 
Probleme da draußen. In den USA scheint es in der Musik aus unterschiedlichen Gründen 
einfacher zu sein, ein politisches Statement zu setzen, nicht bei jedem Konzert, nicht von 
jedem Musiker, aber von vielen und doch recht häufig. Wir allerdings konzentrieren uns auf 
die Frage, wie der Jazz in Europa sich der Aufgabe annimmt, auf die politischen Entwicklun-
gen unserer Tage zu reagieren. Wir fragen danach, ob der Jazz nach wie vor eine Musik der 
Widerständigkeit ist, fragen nach der Fähigkeit improvisierter Musik, auf gesellschaftliche 
Probleme zu reagieren, nach Beispielen politischen Eingreifens, sei es durch Musiker*innen, 
Promoter*innen oder "die Szene" ganz allgemein, danach, wie sich politische Haltung in der 
Arbeit der Künstler*innen wenn nicht gar ganz konkret in der Musik finden lässt.  
 
Dazu werden wir Expert*innen aus unterschiedlichen Wissensgebieten einladen, daneben 
aber auch Musiker*innen, die über das Thema des Jazzforums sprechen oder mithilfe künst-
lerischer Interventionen reagieren sollen. Wir fragen danach, was überhaupt eine politische 
Haltung in der Musik ausmacht: Genügt dafür die Betitelung eines Songs, eine bestimmte 
Bühnenpräsentation, ein generelles Motto, das über das Abendprogramm gelegt wird, eine 
allgemeine Haltung? Musik ist Musik, sie muss nicht politisch sein. Allerdings entsteht Kunst 
immer in einem politischen Umfeld, daher werden gesellschaftliche Diskurse immer einen 
Widerhall in künstlerischen Äußerungen finden. Manchmal werden wir "das Politische" in 
Musik nicht einmal erkennen, weil wir vielleicht lauten Protest erwarten, stattdessen aber 
das einfache Beharren auf einem ästhetischen Ideal ein sogar noch stärkeres Statement ist.  
 
Das Darmstädter Jazzforum ist für jeden Interessenten ohne Anmeldung besuchbar – 
notieren Sie sich die Daten sicherheitshalber schon mal: Die Konferenz wird vom 3. bis 5. 
Oktober stattfinden; wir werden diese sowohl vor wie auch nach diesem Wochenende mit 
weiteren Veranstaltungen begleiten. Und, ja, der inoffizielle Call for Papers ist noch offen: 
Wenn Sie eine Idee für einen Programmpunkt haben, schlagen Sie uns was vor... 

http://jazzforum.jazzinstitut.de/
https://www.jazzinstitut.de/positionen/?lang=de


 

 

 
 
 
 
 
Üben, üben, üben... 
 
Die Darmstädter Jazz Conceptions fanden 2018 zum 27sten Mal statt. Die Besonderheit 
dieses Workshops ist, dass hier nicht so sehr auf technische Fertigkeit abgehoben wird, 
sondern in erster Linie auf das Zusammenspiel in Ensembles und zugleich auf die 
musikalischen Konzepte, die die jeweiligen Dozent/innen für sich erarbeitet haben und die 
sie den Teilnehmer/innen während der Workshopwoche vermitteln. Neben dem 
künstlerischen Leiter Jürgen Wuchner (Kontrabass) wirkten 2018 mit: der Pianist Uli 
Partheil, der wiederum das Jugendensemble betreute, der Hornist Morris Kliphuis, die 
Schlagzeugerin Lucía Martínez, der Gitarrist Johannes Schmitz, der Saxophonist Matthias 
Schubert, sowie der Kontrabassist Henning Sieverts, dem diesmal die Aufgabe zukam, das 
Großensemble zu leiten. Zu Beginn des neuen Jahres werden wir uns bereits an die Planung 
der nächsten, also der 29. Jazz Conceptions machen, die vom 1. bis 6. Juli 2019 stattfinden 
werden. 
 

dazz und Brotkarte 
 
Vom 11. bis 20. Januar 2019 wird bereits das dritte dazz Festival steigen, mit 24 
Veranstaltungen an 14 Spielorten über 10 Tage. Alle Darmstädter Jazzveranstalter machten 
mit, diesmal werden daneben auch Partner mit von der Partie sein, die bislang eher wenig 
Jazz präsentierten. Wir sind stolz darauf, dass das in Darmstadt funktioniert, und wir freuen 
uns, dass unser Publikum mitmacht: Das dazz Festival nämlich ist eine 
Gemeinschaftsveranstaltung aller beteiligten Spielstätten; für Koordination sind Meike 
Heinigk (Centralstation), Bernd Breitwieser (Knabenschule) und Arndt Weidler (Jazzinstitut) 
verantwortlich. 
 
Ab dem 1. Januar werden wir eine Bessunger Jazzcard einführen: Beim Besuch eines der 
vom Jazzinstitut, vom Förderverein Jazz oder von der Bessunger Knabenschule organisierten 
Jazzkonzerte gibt es auf dieser Karte einen Stempel, nach sechs Stempeln (innerhalb eines 
Jahres) gibt es das siebte Konzert gratis. Wir wollen damit unsere treuen Hörerinnen und 
Hörer belohnen, für die Bessungen zwar nicht am Mississippi, aber irgendwo ganz nah bi 
Harlem liegt. 
 
  
 

http://www.jazzinstitut.de/jazz-conceptions/
http://dazz-festival.de/


 

 

 
 
 
 
Kathrin-Preis 
 

Die Idee entstand Ende 2017, im letzten Jahr setzten wir sie um. 2016 verstarb im Alter von 
nur 44 Jahren die Berliner Jazz-Saxophonistin Kathrin Lemke. Künftig alle zwei Jahre verlei-
hen das Jazzinstitut Darmstadt gemeinsam mit der Familie der Künstlerin, dem Internet-
portal jazzpages.de und der Zeitschrift JAZZTHETIK den "Kathrin-Preis – Scholarship for 
Young Jazz Improvisers". Die Auszeichnung in Form eines Stipendiums umfasst eine voll-
finanzierte einwöchige Werkstattphase in Darmstadt, an deren Ende die Verleihung des 
Preises sowie ein Preisträgerkonzert statt. Am 27. September 2018, dem Tag, an dem 
Kathrin Lemke 47 Jahre alt geworden wäre, wurde der erste Preisgträger bekannt gegeben: 
Der Perkussionist Joss Turnbull wird seine Darmstädter Residenz vom 20. bis 24. Mai 2019 
absolvieren und am 24. Mai im Ramen eines Konzertes den Preis entgegennehmen.  
 

Gespräche + Vorträge 
 

Bei den Darmstädter Musikgesprächen laden Thomas Schäfer vom Internationalen 
Musikinstitut, Cord Meijering von der Akademie für Tonkunst und Wolfram Knauer vom 
Jazzinstitut sich jeweils einen vierten Gesprächspartner ein, um mit diesem und dem 
Publikum über verschiedene Aspekte der Musik zu reflektieren. Im Januar 2018 konnten wir 
Johanna-Leonore Dahlhoff, Mustafa Kakour und Arman Kamangar zum Gespräch über 
"Geflüchtete Musik" begrüßen, die Initiatorin sowie Teilnehmer am Projekt Bridges – Musik 
verbindet, das in Frankfurt geflüchtete und beheimatete Profimusiker unterschiedlicher 
stilistischer Hintergründe zusammenbringt. Im Mai trafen wir am Osthang der Mathilden-
höhe auf Ute Ritschel, die Initiatorin des Darmstädter Waldkunstpfads, mit der wir uns 
darüber unterhielten, wie man "Die Natur zum Klingen bringen" kann. Und im November 
erfuhren wir von Paolo Ferri, dem Bereichsleiter Missionsbetrieb bei der ESOC (European 
Space Operations Centre) beim Musikgespräch "Space is the Place", wie Musik wohl auf 
dem Mars klingen könnte und wie sich die Situation im Kontrollraum bei Satellitenstarts mit 
der Organisation und Aufgabenteilung eines Sinfonieorchesters vergleichen lässt.  
 
Das Mainzer Jazzgespräch, das wir in Kooperation mit der Hochschule für Musik und dem 
Musikwissenschaftlichen Institut der Universität Mainz organisieren, lud 2018 zu zwei Veran-
staltungen. Im Juni ging es bei einem Konzert mit der Jazzlegende Alexander von Schlippen-
bach und einem Großensemble aus Studierenden der Hochschule für Musik Mainz um die 
Frage "Wie klingt Industriekultur"; im November war der Journalist und Autor Manfred 
Miller zu Gast bei einem Musikgespräch über die emotionale Seite des Blues. Die Besonder-
heit des Mainzer Jazzgesprächs ist dabei, dass neben dem Sprechen über Musik dort auch 
die Musik selbst am Diskurs teilhat: Studierende der Musikhochschule nehmen das jeweilige 
Thema der Veranstaltung zum Anlass, ihre eigene Perspektive darauf in Töne zu fassen.  
 

https://kathrin-preis.de/
https://kathrin-preis.de/
http://www.musikgespraeche.de/
http://bridges-musikverbindet.de/
http://bridges-musikverbindet.de/
http://www.blogs.uni-mainz.de/musik-jazz/


 

 

 
 
 
 
 
Im März reiste Wolfram Knauer nach Israel, um im Rahmen  einer Konferenz über "The 
History of Jazz in the 20th Century" teilnehmen, wo er den Keynote-Vortrag über Körper, 
Raum und Sound im Jazz halten wird, daneben aber auch einen Vortrag über die subversive 
Kraft der Musik im Verlauf der Jazzgeschichte. Im April war er in New York, hielt einen 
Vortrag über Eric Dolphys Album "Out to Lunch" an der New School, einen Vortrag, den er 
im April auch in Mannheim und im September in Weimar hielt, nahm außerdem an einem 
interdisziplinären Kolloquium der Columbia University über die Querverbindungen zwischen 
Jazz und Architektur teil. In Darmstadt las Knauer im Februar aus seiner 2017 erschienenen 
Biographie über Duke Ellington; im Mai hielt er in Bremen einen Vortrag über "1968 - 
Bremen - Brötzmann", oder genauer: über Peter Brötzmanns "Machine Gun", ein Album, 
das vor genau 50 Jahren in ebendieser Stadt aufgenommen wurde. Im Mai besuchte Knauer 
Graz, Darmstadts Partnerstadt seit 50 Jahren und hielt den Eröffnungsvortrag bei der 12. 
Konferenz für Jazzforschung über das Thema "Jazz Voices".  
 
Im Rahmen der Luminale in Frankfurt nahm Arndt Weidler im März an einer 
Podiumsdiskussion teil, bei der es unter anderem um Auswirkungen von Streamingdiensten 
auf das Einkommen von Jazzmusikern ging. Weidler vertrat das Jazzinstitut außerdem im 
April auf der Messe jazzahead in Bremen. Im Oktober war Weidler außerdem beim UDJ 
Jazzforum in Hannover präsent. Im Rahmen der Veranstaltung wurde eine Willenserklärung 
zur Gleichstellung von Frauen im Jazz bekannt gegeben, zu deren Erstunterzeichnern auch 
das Jazzinstitut Darmstadt gehört. Wir unterstützen darin gemeinsam mit der Union 
Deutscher Jazzmusiker, der Bundeskonferenz Jazz, der Deutschen Jazz Föderation und 
zahlreichen anderen Institutionen und Einzelpersonen alle Maßnahmen, die zu einer 
stärkeren Präsenz von Musikerinnen, Journalistinnen, Pädagoginnen, Veranstalterinnen auf 
der Jazzszene führen.  
 

Ausstellungen 
 
Doris Schröder betreut nicht nur unsere visuelle Sammlung (Fotos, Plakate, Filme), sondern 
sorgt darüber hinaus auch dafür, dass die visuellen Aspekte des Jazz in der Galerie des 
Jazzinstituts oder in der OpenGallery im Gewölbekeller auch zu sehen sind.  
 
2018 zeigten wir in der Ausstellung "Bass erstaunt" (in Zusammenarbeit mit dem Verein 
Deutsches Jazzmuseum e.V.) den E-Bass Eberhard Webers und Fotos, die dieses Instrument 
im Jazz kontextualisieren. Im März war kurzzeitig eine kleine Ausstellung mit Fotos des in 
Darmstadt lebenden Perkussionisten Tom Nicholas zu sehen, der seinen 80sten Geburtstag 
feierte. Im Sommer war die Ausstellung "conceptions" des Künstlers Walter A Schmidt zu 
sehen, Zeichnungen, die den Workshop Jazz Conceptions zum Thema haben, an dem  
  

http://music.haifa.ac.il/index.php/he/events/events-2/1149-2016-11-28-08-43-78
http://music.haifa.ac.il/index.php/he/events/events-2/1149-2016-11-28-08-43-78
https://events.newschool.edu/event/from_the_score_to_the_studio_inside_eric_dolphys_out_to_lunch_dr_wolfram_knauer_jazzinstitut_darmstadt#.WsDY-00h3Dc
https://www.reclam.de/detail/978-3-15-011127-7/Knauer__Wolfram/Duke_Ellington
http://www.50jahremachinegun.de/
https://jazzforschung.kug.ac.at/institut-16-jazzforschung/jazz-voices-konferenz-2018.html
http://www.inmotion-frankfurt.de/
https://jazzahead.de/de/
http://www.u-d-j.de/ziele/gleichstellung/
http://www.u-d-j.de/ziele/gleichstellung/
http://www.jazzinstitut.de/ausstellungen-2/
http://www.jazzinstitut.de/ausstellungen-2/
http://www.jazzinstitut.de/ausstellungen-2/
http://www.jazzmuseum-ev.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Tom_Nicholas
http://www.was-neunkirchen.de/


 

 

 
 
 
 
 
Schmidt selbst teilgenommen hatte. Und im Herbst waren mit dem Bildhauer Hardy Zech 
und dem Maler Holger Henning zwei weitere Bildende Künstler aus der Region zu Gast in der 
Galerie des Jazzinstituts (und im Gewölbekeller); auch sie mit musik-verbundenen 
Kunstwerken. Zurzeit bereiten wir die nächste Ausstellung vor, bei der unter dem Titel 
"Reflex" der Darmstädter Grafiker und Fotograf Leander Lenz insbesondere lokale Bands in 
den Fokus nimmt. Die Ausstellung beginnt im Rahmen des dazz-Festivals, wird darüber 
hinaus bis zum 8. März zu sehen sein.  
 

Publikationen  
 
Das Buch "Jazz @ 100. An alternative to a story of heroes", das unser 15. Darmstädter 
Jazzforum dokumentiert, wurde bereits erwähnt. Es erschien im Herbst 2018 im Wolke-
Verlag und enthält alle Vorträge der Konferenz sowie jede Menge Fotos, 296 Seiten, die eine 
andere Perspektive auf die Geschichte des Jazz erlauben. Die Autoren sind: Karen Chandler 
(über Afrikanismen und Jazzeinflüsse auf die Kultur der Gullahs), Scott DeVeaux (über 
Mythen hinter dem Bebop und dem modernen Jazz), Mario Dunkel (über Darcy James 
Argues Uchronic Jazz), Klaus Frieler (über die Möglichkeiten einer computer-basierten 
Jazzanalyse), Krin Gabbard (über den Film 'Syncopated Women', Gender und Jazzgeschichte 
im Hollywood von 1942), Andrew Hurley (über Joachim Ernst Berendts 'Jazzbuch' über die 
Jahre und verschiedenen Ausgaben), Wolfram Knauer (über die Mythen, die durch und über 
berühmte Jazzspielorte entstanden), Katherine M. Leo (über einen Urheberrechtsstreit, der 
die Original Dixieland Jazz Band betraf), Nicholas Pillai (über Miles Davis' Kontrolle seiner 
Medienpräsenz), Oleg Pronitschew (über die Institutionalisierung des westdeutschen Jazz), 
Arne Reimer (über seinen photographischen Ansatz und seine Erfahrungen bei der Arbeit an 
seinen Büchern 'American Jazz Legends'), Rüdiger Ritter (über Mythen zum polnischen 
Jazz), Tony Whyton (darüber, was sich aus einer Schachtel im Nachlass eines früheren 
Musikers ablesen lässt), sowie Orrin Evans (der offen über seine Erfahrungen, seinen 
künstlerischen Ansatz und die Communities berichtet, in denen er sich bewegt).  
 
In der Zeitschrift Musik & Ästhetik erschien Anfang des Jahres Wolfram Knauers Aufsatz 
"Was wäre denn politischer als die Utopie erschaffen? Jazz als musikalische Praxis der 
Gegenwart". Und im Dezember erschien "The Routledge Companion to Jazz Studies", 
herausgegeben von Nicholas Gebhardt, Nichole Rustin-Paschal und Tony Whyton, in dem 
Wolfram Knauer ein Kapitel über "New Orleans, the 'Creole Concept', and Jazz" beisteuerte. 
 
Wie in jedem Jahr würde die Liste der Publikationen, die durch Mithilfe des Jazzinstituts 
zustande gekommen sind, den Umfang dieses Jahresrückblicks sprengen. Wir freuen uns 
jedenfalls immer, wenn das Jazzinstitut in den Danksagungen und Acknowledgements  
 

https://www.echo-online.de/lokales/darmstadt/jazzinsitut-dreiklang-am-ende-der-sommerferien_18978971
http://www.leanderlenz.de/
https://www.wolke-verlag.de/musikbuecher/wolfram-knauer-jazz-100-an-alternative-to-a-story-of-heroes/
https://www.musikundaesthetik.de/journal/mu_2018_02
https://www.routledge.com/The-Routledge-Companion-to-Jazz-Studies/Gebhardt-Rustin-Paschal-Whyton/p/book/9781138231160


 

 

 
 
 
 
 
zahlreicher Publikationen über Jazz genannt wird, für die die Autor/innen entweder direkt in 
Darmstadt geforscht haben oder unsere virtuellen Dienste in Anspruch genommen haben.  
 
Für 2019 erwarten wir neben anderen vor allem eine große Publikation, an der das 
Jazzinstitut zumindest mittelbar beteilig ist: Wolfram Knauers neue und umfangreiche 
Geschichte des Jazz in Deutschland, von den Anfängen bis in die Gegenwart und erzählt 
entlang der klingenden Musik, die im Herbst 2019 beim Reclam-Verlag erscheinen wird. 
 

Kooperationen und Fürsprache für den Jazz 
 
Wir sind zwar recht aktiv, könnten aber in der kleinen Besetzung, die das Jazzinstitut ja letz-
ten Endes ausmacht, bei weitem nicht alles schaffen, was uns wichtig ist. Wir sind also ganz 
gut vernetzt, in Darmstadt, Hessen, Deutschland und darüber hinaus. Kommunal sind wir 
beispielsweise an der Auslobung des vom Darmstädter Förderkreis Kultur vergebenen Darm-
städter Musikpreises beteiligt, der 2018 an den Komponisten und Klangkünstler Nikolaus 
Heyduck ging. Wir sitzen am Runden Tisch der Wissenschaftsstadt Darmstadt, der auch die 
Verbindungen zwischen Kultur und Wissenschaft zum Thema hat (und im Rahmen dessen 
wir Anfang 2018 ein Memorandum über das Selbstverständnis der Stadt mitzeichneten, in 
dem die Vielfalt wissenschaftlicher und kultureller Aktivitäten betont und der Einsatz für 
optimale Bedingungen zur Entfaltung von Wissenschaften, technologischen Fortschritten 
und der Kultur in Darmstadt gefordert wird). Schließlich bringen wir uns in die neue Städte-
partnerschaft zwischen Darmstadt und San Antonio, Texas, ein. Im Februar 2018 reiste dafür 
auf unsere Anregung die Darmstädter Saxophonistin Anke Schimpf nach Texas, um Darms-
tadt dort im Sister Cities Jazz Ensembles bei einem Konzert zu Ehren des 300-jährigen Stadt-
jubiläums zu vertreten, und Ende Februar 2019 wird Wolfram Knauer bei einer Delegations-
reise unseres Oberbürgermeisters als Vertreter der Kultur mit von der Partie sein.  
 
Auf Landesebene engagieren wir uns als Berater des Hessischen Ministeriums für Wissen-
schaft und Kunst, im Landesmusikrat Hessen und im von letzterem angestoßenen Netzwerk 
Jazz in Hessen, das versucht, den Zusammenhalt der Akteure der hiesigen Jazzszene zu festi-
gen, sowie im Projekt Jazz und improvisierte Musik in die Schule, das von der Musikschule 
Frankfurt und der Stiftung Polytechnische Gesellschaft durchgeführt wird. Deutschlandweit 
sind wir in der Bundeskonferenz Jazz aktiv, in der Wolfram Knauer gerade erst wieder als 
einer von vier Sprechern wiedergewählt wurde. Die BK-Jazz war Initiatorin des 
Spielstättenprogrammpreises APPLAUS, der im vergangenen Jahr für die Haushaltsjahre 
2018 und 2019 auf 2 Millionen Euro erhöht wurde. Daneben gilt aber auch das Jazzinstitut 
selbst als wichtiger Ansprechpartner für politische Gremien und Verbände auf Bundesebene,  

http://www.kultur-foerderkreis.de/
https://www.schader-stiftung.de/themen/kommunikation-und-kultur/fokus/wissenschafts-praxis-dialog/artikel/runder-tisch-wissenschaftsstadt-darmstadt/
https://www.darmstadt.de/fileadmin/bilder/Presse-Nachrichten/PDF/Memorandum__WissenschaftsstadtDarmstadt_mit_Unterzeichnerliste.pdf
https://www.darmstadt.de/nachrichten/rss/news/staedtepartnerschaft-zwischen-darmstadt-und-san-antonio/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=b95d2b890cec4df033f53b4a48784237
https://www.darmstadt.de/nachrichten/rss/news/staedtepartnerschaft-zwischen-darmstadt-und-san-antonio/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=b95d2b890cec4df033f53b4a48784237
https://krtu.trinity.edu/upcoming-events/international-sister-city-jazz-ensemble
https://wissenschaft.hessen.de/foerderung/kulturfoerderung/musik
https://wissenschaft.hessen.de/foerderung/kulturfoerderung/musik
http://www.landesmusikrathessen.de/
http://www.netzwerk-jazz-hessen.de/
http://www.netzwerk-jazz-hessen.de/
http://www.schuljazz-frankfurt.de/
http://www.bk-jazz.de/


 

 

 

 

 

 

wenn es um Jazz geht. So sind wir in regelmäßigem Austausch etwa mit der Beauftragten der 

Bundesregierung für Kultur und Medien, dem Goethe-Institut, der Initiative Musik oder dem 

Deutschen Musikrat. 

 

Mit Rat und Tat unterstützen wir die Projektarbeit etwa der Union Deutscher Jazzmusiker, 

eines Schulprojekts der Messe jazzahead in Bremen, des Landesverbandes Jazz Baden-

Württemberg oder des Neuen Deutschen Jazzpreises Mannheim. International tauschen wir 

uns regelmäßig mit Kolleg/innen der Columbia University in New York, des Institute of Jazz 

Studies an der Rutgers University in Newark, New Jersey, des Instituts für Jazzforschung in 

Graz, der Rhythm Changes Konferenz und zahlreichen weiteren Partnern aus. Das alles sorgt 

dafür, dass wir gut darüber informiert sind, welche Diskurse auf allen Ebenen des internatio-

nalen, nationalen oder regionalen Lebens geführt werden, dass wir zugleich einer der ersten 

Ansprechpartner sind, wenn es gilt neue Projekte zu initiieren oder einzuschätzen.   

 

Digitalisierung 

 

Alle Jahre wieder ... wird alles ausgetauscht, was unsere Daten trägt. 2018 war es wieder 

einmal so weit: Sämtliche PCs sowie insbesondere der Server wurden erneuert, dabei alle 

Daten umgezogen, und im Rahmen dieses Großprojekts auch gleich noch einige der 

Verfahren verändert und vereinfacht, mithilfe derer wir die Daten verwalten. Umgezogen 

haben wir auch unsere Website, konnten durch einen Providerwechsel erreichen, dass diese 

endlich den Anforderungen einer sicheren Verschlüsselung genügt, was insbesondere für die 

Datenbank des Wegweisers Jazz von Bedeutung ist. Und schließlich haben wir im Rahmen 

der DSGVO-Maßnahmen im letzten Jahr alle unsere Mailinglisten (JazzNews auf Deutsch und 

Englisch, Hinweise auf Konzerte im Jazzinstitut) überprüft, sämtliche Abonnenten 

angeschrieben und uns ihre (erneute) Einwilligung geholt. 

 

In diesen Tagen wird die Digitalisierung einer großen Sammlung an Notenblättern 

abgeschlossen sein, die wir vor einigen Jahren erhalten hatten. Beim Einscannen von 

Dokumenten gehen wir ansonsten selten so systematisch vor, sondern halten uns 

stattdessen an ein archivalisch eingeführtes Prinzip, das unter der Bezeichnung "digitizing on 

demand" bekannt ist: Wir digitalisieren, was von unseren Nutzern benötigt wird. Das betrifft 

vor allem Artikel aus Zeitschriften oder Auszüge aus Büchern, die sich mit speziellen Themen  

https://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Bundesregierung/BeauftragtefuerKulturundMedien/beauftragte-fuer-kultur-und-medien.html
https://www.goethe.de/
http://initiative-musik.de/
https://www.musikrat.de/
http://www.u-d-j.de/
http://www.jazzahead.de/
http://jazzverband-bw.de/
http://jazzverband-bw.de/
http://www.neuerdeutscherjazzpreis.de/
http://jazz.columbia.edu/
https://www.libraries.rutgers.edu/jazz
https://www.libraries.rutgers.edu/jazz
http://www.jazzresearch.org/
http://www.rhythmchanges.net/
https://www.jazzinstitut.de/?lang=de


 

 

 
 
 
 
 
befassen. Über die Jahre ergänzen sich diese Scans zu einem digitalen Archiv, in dem viele 
der meistgefragten Quellen bereits vorrätig sind, und das nach und nach erweitert wird. 
Unser Jazz Index, eine international viel genutzte Datenbank zu den schriftlichen Quellen in 
unserem Archiv ist der Ausgangspunkt für Recherchen und die Basis für Bestellungen, die 
letzten Endes auch die Erweiterung dieses digitalen Archivs zur Folge haben.  
 
Onlinedienste, die wir außerdem anbieten, sind beispielsweise der Wegweiser Jazz, unsere 
Datenbank, die Musiker Spielorte, Festivals, Plattenlabels, Agenturen, Journalisten und viele 
weitere Akteure insbesondere der deutschen Jazzszene erfasst, und die JazzNews, eine 
Zusammenfassung von Artikeln und Interviews in der Tagespresse, die wir alle zwei Wochen 
auf Deutsch und Englisch an Interessenten aus aller Welt versenden. 
 
Zu den Sammlungen, die wir 2018 übernahmen, gehören Fotos, die die Pianistin Jutta Hipp 
über die Jahre machte, diverse Noten, private Konzertmitschnitte, historische Plakate, sowie 
kleinere Schenkungen von Tonträgern, Büchern, Zeitschriften und anderen Dokumenten zur 
Jazzgeschichte. 
 

 
 
 
Dank 
 
Das Jazzinstitut Darmstadt ist eine Einrichtung der Wissenschaftsstadt Darmstadt, und damit 
gilt unser erster Dank den Bürgern dieser Stadt, die uns seit immerhin über 28 Jahren tragen 
und die uns immer wieder versichern, dass sie stolz auf unsere Arbeit wie überhaupt auf die 
kulturelle Vielfalt in Darmstadt sind.  
 
Ein Teil dieser Bürger engagiert sich ehrenamtlich für den Jazz, und wir profitieren 
insbesondere von der Zusammenarbeit mit dem Verein zur Förderung des zeitgenössischen 
Jazz e.V., der viele der Konzerte in unserem Gewölbekeller organisiert und dafür sorgt, dass 
niemand während der Konzerte verdurstet. Im Verein Ehrenamt für Darmstadt e.V. sind 
etliche unserer ehrenamtlichen Mitarbeiter organisiert. Diesen danken wir ganz besonders – 
Rolf Schäfer, Günter Schapka, Alexander von Leliwa, Helmut Lücke, Michael Telega und 
Rainer Grobe – wir wissen, dass sie uns mit ihrer Zeit und Arbeit enorm unterstützen. 
 
 
 

https://www.jazzinstitut.de/jazz-index/?lang=de
http://wegweiserjazz.de/
http://jazznews.jazzinstitut.de/
http://www.foerderverein-jazz.de/
http://www.foerderverein-jazz.de/
http://www.ehrenamt-darmstadt.de/


 

 

 
 
 
 
 
Wir danken unseren Darmstädter Kooperationspartner wie etwa dem Kulturzentrum 
Bessunger Knabenschule, der Centralstation, dem Internationalen Musikinstitut Darmstadt 
(dessen Ferienkurse für Neue Musik 2018 auch zahlreiche Musiker/innen aus dem 
Jazzbereich in die Stadt spülten, unter Ihnen George Lewis, Angelika Niescier, Nicola Hein, 
James Ilgenfritz, Lester St. George u.a.), dem Institut für Neue Musik und Musikerziehung, 
der Akademie für Tonkunst und der Schader-Stiftung. Wir danken Förderern wie der 
Sparkasse Darmstadt, der Sparkassenkulturstiftung Hessen-Thüringen, dem Kulturfonds 
Frankfurt RheinMain und dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst. Wir 
danken unseren Medienpartnern, insbesondere dem Darmstädter Echo, dem Hessischen 
Rundfunk und der Jazzthetik. Wir danken den Kolleg/innen im städtischen Kulturamt sowie 
in anderen Ämtern der Stadt Darmstadt, die uns Tag für Tag die Vorteile deutlich machen, 
als Kultureinrichtung Teil einer effizienten Verwaltungsstruktur zu sein. Und nicht zuletzt 
danken wir unseren Nutzer/innen, die der Archivarbeit immer neue Richtungen weisen, den 
Besucher/innen unserer Konzerte, den Sammler/innen, die uns immer wieder mit wertvollen 
Dokumenten zum Jazz beschenken, den Musiker/innen und Wissenschaftler/innen, die uns 
in ihre künstlerischen oder wissenschaftlichen Diskurse einbinden, den Musikfreunden und 
Jazz-Sympathisanten, die uns das Gefühl geben, dass unsere Arbeit weit über den Jazz hinaus 
von Bedeutung ist. 
 
2018 war für uns ein Jahr des Jazz – und nichts anderes erwarten wir von 2019. Wir freuen 
uns auf neue Aufgaben, auf neue Projekte, insbesondere aber auf viele interessante 
Begegnungen. Vielleicht sehen wir ja auch Sie im Neuen Jahr... Wir würden uns freuen! 
 
Wir wünschen Ihnen ein gutes, gesundes und swingendes 2019. 
Doris Schröder, Arndt Weidler, Wolfram Knauer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Fotos auf diesen Seiten stammen von:  
Wilfried Heckmann, Frank Schindelbeck, Rolf Schäfer, Nicole Schneider,  
Doris Schröder, Arndt Weidler, Wolfram Knauer 

http://www.knabenschule.de/
https://www.centralstation-darmstadt.de/
http://www.internationales-musikinstitut.de/
http://www.neue-musik.org/
http://akademie-fuer-tonkunst.de/
https://www.schader-stiftung.de/
https://www.sparkasse-darmstadt.de/de/home.html
http://www.sparkassen-kulturstiftung.de/
http://www.kulturfonds-frm.de/
http://www.kulturfonds-frm.de/
https://wissenschaft.hessen.de/
http://www.echo-online.de/
http://www.hr2.de/
http://www.hr2.de/
http://www.jazzthetik.de/
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